„Kinderbrief- Die Flucht an sich“                     Weku 5./6. Klasse

Hallo!
Mein Name ist Marga und ich möchte euch aus der Zeit berichten, in der ich ungefähr in eurem Alter war! Im Jahr 1944 zogen endlose Pferdegespanne über die Straßen in den Westen. Sie kommen alle aus Ostpreußen. Unsere Schule wurde von Soldaten und Flüchtlingen belegt. Die älteren Menschen machten besorgte Gesichter. Auf den Höfen werden Leiterwagen mit Planen bedeckt. Eines Tages kam der Befehl: Ihr müsst eure Heimat verlassen.
Nur das Notwendigste durfte mitgenommen werden. Kochtöpfe und Federbetten waren das Wichtigste. Auf dem Weg bildeten wir eine lange Kette aus Leiterwagen. Das nannte man Flüchtlingstreck, unser Bürgermeister wurde Treckführer. 18 Wagen gehörten zu unserem Treck. Im Januar 1945 verließen wir unser Dorf bei -10°C. Es war so kalt! Ab und zu fanden wir einen Heuboden auf unserer Reise. Den nutzten wir als Nachtlager, dann waren wir glücklich. Aus den Kochtöpfen gab es dann eine warme Suppe. 
Auf der Reise wurden wir von russischen Flugzeugen beschossen. Einige wurden verwundet, andere sogar getötet. Später kamen uns russische Soldaten entgegen. Sie nahmen sich, was sie wollten. Wir versteckten uns dann im Wald. Das war grausig. Wasser tranken wir aus dem Teich. Einige aus unserem Flüchtlingstreck nahmen sich das Leben. Viele wurden auch krank. Einige hatten Läuse auf dem Kopf oder Typhus brach aus!
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Aufgaben:
Trage in die Kästen
 wichtige Stichworte aus dem Absatz ein
!
 Dadurch kannst du dir den Inhalt des Briefes merken!
Unterstreiche in Margas Brief drei Sätze, die wichtige Informationen über ihre Flucht enthalten.
Ordne auf der Rückseite die passenden Begriffe den jeweiligen Bildern zu!
Ist dir in den Nachrichten etwas zur heutigen Flüchtlingssituation aufgefallen? Berichte!
Was fühlst und denkst du, wenn du deine Heimat aufgrund eines Krieges ganz schnell verlassen müsstest? Schreibe deine Gedanken so genau wie möglich auf!
)Wir ließen uns in Quastenberg nieder. Das wurde unsere neue Heimat. Bis 1959 lebte ich dort, dann zog ich nach Oevenum. Das ist ein Ort auf der Insel Föhr, Nordfriesland. Dies ist jetzt meine Heimat, hier ist meine Familie.[footnoteRef:1]   [1:  vgl. Böhmer/ Wagner:  „Unsere neue Heimat“ , shz-Verlag, 2013, S.69-72] 
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